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Vorwort

»Christus trägt über keinen den Sieg davon, der es nicht
will. Er siegt nur durch Überzeugen: Er ist das Wort
Gottes.« In diesen Worten des Origenes, die Kardinal
Joseph Ratzinger in der Rede anlässlich seiner Aufnahme
in die Académie française zitierte, liegt der Schlüssel zu
der besonderen Bedeutung, die der Tätigkeit des Predi-
gers zukommt. Das Wort Gottes zu verkünden, bedeutet
für Joseph Ratzinger, die Herrlichkeit der Wahrheit zu
bezeugen, die im eingeborenen Sohn Gottes Fleisch ge-
worden ist. Ja, die Verkündigung der Wahrheit ist für ihn
zu einer Mission und einer Leidenschaft geworden.
Im Laufe seines Lebens hat er unzählige Predigten

gehalten, die zum großen Teil in der Originalfassung
der Opera omnia auf der Website des Vatikans und in
anderen Veröffentlichungen zugänglich sind. Die vor-
liegende Ausgabe der bislang unveröffentlichten Predig-
ten stellt eine Besonderheit dar: Diese Predigten wurden
nämlich nicht öffentlich vor einem großen Publikum ge-
halten, sondern in einem kleinen »privaten« Kreis von
nur wenigen Personen, und das sowohl während seines
Pontifikats als auch in der Zeit nach seinem Amts-
verzicht.
An dieser Stelle muss betont werden, dass weder die

Memores Domini noch der Verfasser dieses Vorworts
Benedikt XVI. gebeten haben, bei den Eucharistiefeiern
zu predigen. Es war seine eigene Initiative, die für uns
wenige zu einem ebenso unerwarteten wie kostbaren Ge-
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schenk geworden ist. Gerade nach seinem Amtsverzicht
haben wir uns oft gefragt, warum sich der emeritierte
Papst die Mühe macht, in einer so kleinen Runde zu pre-
digen, obwohl seine Kräfte immer mehr schwanden. Wir
sind zu dem Schluss gekommen, dass Benedikt XVI. der
kleinen päpstlichen Familie auf diese Weise ein diskretes
Zeichen der Dankbarkeit dafür geben wollte, dass sie ihn
auf der »letzten Etappe seines irdischen Lebens« begleitet
hat – wie er es selbst am Abend des 28. Februar 2013 auf
dem Balkon der Päpstlichen Villa in Castel Gandolfo aus-
drückte.
Für Joseph Ratzinger – Benedikt XVI. war die Verkün-

digung des Evangeliums die unverzichtbare Aufgabe des
Priesters, Bischofs, Kardinals und des Papstes, ja auch
des emeritierten Papstes. Das hat er in den letzten Jahren
seines irdischen Lebensweges unmissverständlich unter
Beweis gestellt. Wie sein ganzes Leben, basiert auch jede
der hier veröffentlichten Predigten auf der Heiligen
Schrift in ihrer Einheit von Altem und Neuem Testament,
steht in der Tradition der Väter und der kirchlichen
Lehre – und schließt mit einem einfachen Gebet an den
Herrn, dass seineGnade unser Leben verwandeln unduns
das Heil schenken möge.
Seine aufmerksame Lektüre und gründliche Aus-

legung der biblischen Texte, die nicht mit dem distan-
zierten Blick eines Exegeten, sondern mit lebendiger An-
teilnahme erfolgt, ist beeindruckend. Man spürt, dass
ihn die Meditation der Schrift, von der er sich hinter-
fragen ließ und die er auch selbst hinterfragte, sein gan-
zes langes Leben hindurch begleitet hat. Ja, in gewisser
Weise war sie sein Leben selbst, nicht nur als Theologe,
sondern auch als Glaubender und Priester in der Ge-
meinschaft der Kirche. Es ist das, was er immer getan

Vorwort
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hat, aber im Laufe der Zeit ist es gewissermaßen noch
dominanter geworden, als andere Verpflichtungen und
Tätigkeiten abnahmen. Man spürt, dass er vor Gott
lebte – in Gemeinschaft mit dem Geheimnis Gottes –,
immer mehr das Antlitz Jesu erkennen wollte und die
Last, ja manchmal auch die Schwere des Wortes des
Herrn spürte.
Ich schließe mich den Worten von Pater Federico

Lombardi an, der in seiner ausführlichen und prägnan-
ten Einleitung zu den hier gesammelten Predigten
schreibt: »Die kohärente und harmonische Synthese
zwischen dem vertieftenHören der Schrift, der Reflexion
       
      
    
     
     verflechten
       
      
       
      
       

      

    
Kräfte, das vor Gott in Gemeinschaft mit der Kirche
und in immer vollkommenerer Hingabe an den Herrn
gelebt wird. Das sieht man auch daran, dass seine Pre-
digten immer mit einem kurzen Gebet enden, was viel
über die Authentizität und Demut seines Lebens als an
Christus Glaubender verrät. Gebet und Glaube sind nie-
mals selbstverständlich, auch nicht für jemanden, der
Papst war. Beim Lesen dieser Predigten beeindruckt die

Vorwort
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Kontinuität des Geistes und die Methode, die die Pre-
digttätigkeit Joseph Ratzingers – Benedikts XVI. von An-
fang an geprägt haben. Die veröffentlichten Predigten
sind ein wertvolles Zeugnis des geistlichen Lehramts
nicht nur eines außergewöhnlichen Theologen, sondern
auch eines großen Predigers.

Erzbischof Georg Gänswein

Vorwort
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Einleitung

Die tägliche Feier der Heiligen Messe, vor allem an
Sonn- und Feiertagen, war immer ein zentraler Bestand-
teil des priesterlichen Lebens von Joseph Ratzinger. Er
konnte sich seinen Dienst am Tag des Herrn nicht vor-
stellen, ohne dem Hören und Verkünden des Wortes
Gottes den gebührenden Platz einzuräumen – auch
wenn die Feier umständehalber manchmal in einer sehr
kleinen Runde stattfand, und nicht in einer Kirche oder
an einem öffentlichen Ort, sondern in einer »privaten«
Kapelle. Das war für ihn immer so.
Deshalb hat Benedikt XVI. auch während seines Pon-

tifikats – wenn er nicht gerade öffentlich in Rom (in
Sankt Peter oder in den Pfarreien) oder an den Orten
seiner Apostolischen Reisen die Heilige Messe zele-
brierte – sonntags in seiner Privatkapelle immer eine
Messe gefeiert und eine sorgfältig vorbereitete Predigt
über die Lesungen der Liturgie gehalten, auch wenn nur
wenige Personen anwesend waren.
Zu der kleinen Versammlung gehörten normalerweise

seine Sekretäre,Mons. GeorgGänswein undMons. Alfred
Xuereb (zwischen 2007 und 2013), die treue Sekretärin
Schwester Birgit Wansing, die vier Memores Domini –
Carmela, Cristina, Loredana, Manuela und (nach deren
Tod) Rossella – sowie eventuelle Konzelebranten oder
Gäste.
Diese Gewohnheit wurde auch nach seinem Verzicht

auf das Papstamt beibehalten. Ja, diese Feiern der Heili-
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gen Messe wurden sogar häufiger und regelmäßiger
praktiziert, da ja alle öffentlichen Feierlichkeiten wegfie
          Kräfte
       
     
      
       
 
    handschriftlichen Text Benedikts XVI.

zu diesen Predigten gegeben. Wie mehrfach von seinem
Sekretär, S.E. Mons. Georg Gänswein – und manchmal
auch von Benedikt selbst – erklärt wurde, pflegte er die
Sonntagspredigt während der gesamten Vorwoche vor-
zubereiten, indem er die liturgischen Texte las und stu-
dierte, sie zum Gegenstand seiner Reflexion und seines
Gebets machte und in einem Heft Notizen dazu anfer-
tigte. Für die öffentlichen Feiern während seines Pontifi
      
   veröffentlicht wurde. Bei »privaten« An-
lässen tat er dies jedoch nicht, da er über ein außerge-
wöhnlich gutes Gedächtnis und eine bewundernswert
klare Ausdrucksweise verfügte. Die Art und Sorgfalt der
Vorbereitung waren jedoch im Wesentlichen gleich.
Die Memores Domini, treue und aufmerksame Zeu-

ginnen dieses wertvollen geistlichen Dienstes Bene-
dikts XVI., erkannten den großen Wert dieser »privaten
Predigten« und wollten diesen Reichtum für sich selbst –
und möglicherweise auch für andere – bewahren. Und
so haben sie die Initiative ergriffen, die Predigten diskret
aufzuzeichnen und eine erste, zusammenfassende Ab-
schrift der meisten davon anzufertigen.
Nach dem Tod Benedikts XVI. hat sein Testaments-

vollstrecker, S.E. Erzbischof Gänswein, diese Predigten

Einleitung
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und die Existenz des entsprechenden aufgezeichneten
Materials mehrfach erwähnt, und es schließlich der Vati-
kanischen Stiftung »Joseph Ratzinger – Benedikt XVI.«
und dem Verlag »Libreria Editrice Vaticana« zur eventu-
ellen Veröffentlichung zur Verfügung gestellt. So ent-
stand diese Sammlung, die in zwei Bänden erscheinen
wird und deren Texte von mir in geschätzter Zusammen-
arbeit mit Mons. Riccardo Bollati und Dr. Luca Caruso
zusammengestellt wurden.

* * *
Nach sorgfältiger Arbeit, bei der bereits vorhandene
Transkriptionen überprüft und Predigten, von denen
nur Audioaufnahmen vorlagen, transkribiert wurden,
konnten insgesamt etwa 135 Predigten, die den Zeitraum
vom Pontifikatsbeginn im Jahr 2005 bis 2017 abdecken,
für die Veröffentlichung vorbereitet werden.
All diese Predigten wurden von Benedikt XVI. auf Ita-

lienisch gehalten. Benedikt XVI. beherrschte diese Spra-
che perfekt, wenn sich natürlich manchmal auch der ein
oder andere Germanismus einschlich, da Italienisch ja
nicht seine Muttersprache war.
Die Messfeiern fanden fast ausschließlich an drei Or-

ten statt: bis zum Ende des Pontifikats hauptsächlich in
der Privatkapelle der päpstlichen Gemächer im Aposto-
lischen Palast; dann, in den ersten Monaten nach dem
Amtsverzicht, in der Privatkapelle des Palastes von
Castel Gandolfo; und schließlich in der Kapelle des
Klosters Mater Ecclesiae in den Vatikanischen Gärten,
dem Alterswohnsitz von Benedikt XVI.
Bei der Vorbereitung der Veröffentlichung der italie-

nischen Originaltexte hat man sich so genau wie möglich

Einleitung
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an den tatsächlich gesprochenen Text gehalten, wobei
der Stil des mündlichen Vortrags und der vom Prediger
üblicherweise verwendete Wortschatz beibehalten wur-
den. Es ging hauptsächlich darum, die Zeichensetzung
zu überarbeiten, um das Verständnis zu erleichtern und
den Lesefluss zu verbessern, einige Wiederholungen zu
streichen und die Satzstruktur dort dem italienischen
Sprachgebrauch anzupassen, wo sie zu sehr von der
deutschen Muttersprache des Predigers geprägt war.
Anders als im Originaltext wurde zu jeder Predigt ein

Titel hinzugefügt, der daher nicht Benedikt XVI., son-
dern den Herausgebern dieser Veröffentlichung zu-
zuschreiben ist. Es wurden auch Verweise auf die von
Benedikt XVI. in seinen Predigten zitierten Bibeltexte
angefügt, sofern diese nicht bereits im Lektionar der
von ihm kommentierten Lesungen enthalten sind.
Solche Verweise sind zahlreich. Es ist anzumerken, dass
Benedikt XVI. eine so tiefe Kenntnis und Vertrautheit
mit der Heiligen Schrift besaß, dass er sie oft nur »sinn-
gemäß« zitierte, ohne sich auf eine bestimmte italie-
nische Bibelübersetzung zu stützen. Was das Neue Testa-
ment betrifft, benutzte er für die Vorbereitung seiner
Predigten meist den griechischen Urtext, den er perfekt
beherrschte, und machte gelegentlich auch kritische An-
merkungen zur im Lektionar verwendeten italienischen
Übersetzung. Es wurde daher in keinem Fall versucht, an
der Stelle der Bibelzitate in den Predigten die offiziellen
   
      
       
      
       
        häufig und

Einleitung
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meist sinngemäß zitiert wurden. Soweit möglich, wurde
auch hier ein Quellenverweis angefügt.
Wie bereits erwähnt, handelt es sich um insgesamt

etwa 135 bisher unveröffentlichte »private« Predigten,
die in zwei Bänden herausgegeben werden. Dem Krite-
rium entsprechend, das bereits auf Band 14 der deut-
schen Ausgabe der Opera omnia angewandt wurde, folgt
die Publikation keiner chronologischen Reihenfolge,
sondern dem liturgischen Kalender. Im ersten Band sind
daher die Predigten zur Fastenzeit, zu Ostern und Pfings
    
       
       
     
    
      
      

        
      
    
      
     
   Schriftstellen zu verzeichnen, zu
denen Papst Benedikt in seiner Predigt tatsächlich einen
Kommentar oder zumindest eine kurze Vertiefung an-
bietet.

* * *
Natürlich darf man bei der Vorstellung einer neuen
Sammlung von Predigten Benedikts XVI. nicht verges-
sen, dass es sich dabei nur um einen relativ kleinen Teil
der immensen Predigttätigkeit handelt, die er als Ant-

Einleitung
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wort auf seine priesterliche Berufung zum Dienst der
Verkündigung des Evangeliums an das Volk Gottes jahr-
zehntelang regelmäßig und mit Leidenschaft ausgeübt
hat. Als Priester, Bischof und Papst hat Joseph Ratzin-
ger – Benedikt XVI. mehrere Tausend Predigten gehal-
ten. Ein großer Teil davon wurde in verschiedenen
Sprachen veröffentlicht und ist in verschiedenen Samm-
lungen zugänglich, die er selbst überarbeitet und aus-
drücklich genehmigt hat. Denken wir nur an die drei
umfangreichen Teile des 14. Bandes der deutschen Aus-
gabe der Opera omnia (Gesammelte Schriften) mit Hun-
derten von Predigten aus der Zeit vor seinem Pontifikat.
        
 Pontifikats öffentlich gehaltenen Predigten zugäng-
lich sind, auch zu allen großen Festen, zu denen wir in
unserer Sammlung keine entsprechenden Predigten fin
      
    
 gemeinschaftlichen und persönlichen christlichen
Lebens wurden von den Predigten dieses großen Hirten
theologisch und spirituell begleitet und erläutert.
Benedikt XVI. gilt zu Recht gemeinhin als einer der

bedeutendsten katholischen Theologen der Gegenwart.
Man darf aber nicht vergessen, dass er auch als einer der
größten Prediger unserer Zeit betrachtet werden kann,
vor allem im liturgischen und sakramentalen Bereich.
Und beides gehört zusammen: Den Glauben zu lehren
und zu predigen, war die Sendung seines ganzen Lebens.
Wenn man diese Predigten aus der letzten Etappe sei-

nes langen Lebens liest und meditiert, kann man nur
beeindruckt sein von der Kontinuität des Geistes und
der Methode, die die gesamte Predigttätigkeit Bene-
dikts XVI. von Anfang an geprägt haben.

Einleitung
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In einer seiner ersten Predigten, nach der Priester-
weihe im Jahr 1954, schreibt der junge Ratzinger: »Wie
oft habe ich mich als Student gefreut, den Menschen ein-
mal predigen und das Wort Gottes sagen zu dürfen, die
sich doch in der Hast eines oft so gottverlassenen Alltags
nach dem Wort Gottes sehnen müssten; gefreut beson-
ders in jenen Stunden, in denen mir ein Wort der Schrift
     
       
Menschenfischer, S. 666, zit. in Gesammelte Schriften,
Band 14/1, Vorwort, S. 34)
Und im Jahr 1973 schrieb Professor Ratzinger: »Die

innere Spannung der Predigt hängt an dem objektiven
Spannungsbogen Dogma–Schrift–Kirche–Heute – kei-
ner seiner Pfeiler kann abgetragen werden, ohne dass
schließlich das Ganze einstürzt.« (Vorwort zu Dogma
und Verkündigung, S. 849, zit. in Gesammelte Schriften,
Band 14/1, S. 33)
Wie er es sein ganzes Leben lang getan hat, geht Bene-

dikt XVI. auch bei jeder der hier veröffentlichten Predig-
ten von der Heiligen Schrift in ihrer Einheit von Altem
und Neuem Testament aus, durchläuft und durchdringt
die Tradition der Väter und die Lehre der Kirche, deren
Glieder wir sind – und gelangt so zu den heutigen Fragen
und Herausforderungen des Glaubens und des christli-
chen Lebens, die er klar und aufrichtig darlegt. Er schließt
mit einem einfachen Gebet: einem demütigen, direkten
und liebevollen Gespräch mit dem Herrn, dass seine
Gnade unser Leben verwandeln und uns das Heil schen-
kenmöge. Der Ablauf ist immer derselbe: ausgehend vom
aufmerksamen Hören auf das Wort Gottes, über den
Glauben an Christus, der das Leben formt und verwan-
delt – bis hin zur Gemeinschaft in der Liebe mit seinem

Einleitung
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Leib, der die Kirche ist, und zu der demütigen abschlie-
ßenden, voller Hoffnung und Liebe geäußerten Bitte, die
er direkt an den Vater, den Spender alles Guten, richtet.
Die kohärente und harmonische Synthese zwischen

dem vertieften Hören der Schrift, der Reflexion über
den Glauben und seinem von der Kirche überlieferten
»Inhalt« sowie der gelebten christlichen Tradition ist
ein beeindruckendes und faszinierendes Merkmal der
Predigttätigkeit Joseph Ratzingers – Benedikts XVI. Exe-
gese, Theologie, Katechese und Spiritualität verflechten
       
      
       
       
       
       
        
      
         auffährt –,
wird deutlich, dass sich der Prediger nicht von ästheti-
scher Selbstgefälligkeit leiten lässt, sondern uns den
Glanz der Wahrheit erahnen lassen will.

* * *
Obwohl Struktur und Geist der Predigten Ratzingers im
Laufe der Zeit im Wesentlichen gleich geblieben sind,
stellt sich die berechtigte Frage, ob die hier veröffentlich
       
     
   
dürfte sich wohl im Rahmen einer umfassenden Neu-
betrachtung des bereits erwähnten immensen homile-

Einleitung
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tischen Schaffens finden lassen, die vor allem die ver-
schiedenen Etappen des langen Lebens des Predigers
Ratzinger in den Blick nimmt. Einige Aspekte lassen sich
jedoch bereits jetzt skizzieren.
Was diese während des Pontifikats und nach dem

Amtsverzicht gehaltenen Predigten gemeinsam haben,
ist vor allem der Umstand, dass sie in einem kleinen –
um nicht zu sagen »winzig kleinen« – Kreis gehalten
wurden, ohne besondere äußere Umstände, die sich aus
der konkreten liturgischen Situation ergeben hätten. In
anderen, öffentlichen Kontexten musste der Prediger na-
türlich angemessen auf das anwesende Publikum oder
Themen eingehen, deren besondere Bedeutung oder
Dringlichkeit er nicht außer Acht lassen konnte. Natür-
lich finden sich auch in diesen Predigten Verweise auf
Ereignisse oder Umstände, aber das Wesentliche ist
immer ein klarer Weg vom Hören der biblischen Texte
im Licht des Geheimnisses Christi bis hin zu den grund-
legenden Aspekten des persönlichen und gemeinschaft-
lichen christlichen Lebens. Abweichungen von diesem
einfachen Leitfaden sind selten und begrenzt. Daher
scheint uns die Lektüre dieser Texte fast wie selbstver-
ständlich den charakteristischen Tonfall Ratzingers als
Glaubendem und Glaubenslehrer zu vermitteln, mit sei-
ner Intelligenz und seiner ehrlichen und tiefen Reflexion,
       
     

   

        
  Schriften oder Predigten –, wird darin oft Ge-
danken, ja sogar Formulierungen wiederfinden, die ihm
bereits bekannt sind. Doch nie wird man den Eindruck

Einleitung
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haben, nur rein Wiederholtes zu lesen. Im Übrigen hat
der Prediger Ratzinger niemals auch nur entfernt den
Wunsch verspürt, etwas »Eigenes«, »Neues« oder »Ori-
ginelles« zu sagen. Er hat stets einzig und allein versucht,
den Dienst seiner Stimme in das zu stellen, was er selbst
das »Rauschen von Wassermassen« nennt – die Ströme
der Heiligen Schrift, die von Christus sprechen und sei-
ne Stimme sind (vgl. Offb 1, 15). Tatsächlich spürt man
auch im späten Ratzinger dieselbe Freude, von der der
junge, gerade erst zum Priester geweihte Ratzinger
sprach, wenn ihm in jedem Wort der Schrift ein neues,
kleines großes Licht aufgeleuchtet war. Jedes Mal, wenn
man ihm zuhört, nimmt man den Geschmack des Was-
sers wahr, das direkt an der Quelle geschöpft wurde. Und
diese Quelle ist unerschöpflich. Dies zeigt sich auch in
verschiedenen Predigten der hier vorliegenden Samm-
lung. Da das Sonntagslektionar einem Dreijahreszyklus
folgt, fällt dem Prediger die Aufgabe zu, alle drei Jahre
dieselben Bibeltexte zu kommentieren. Doch auch wenn
er manchmal nicht umhinkann, dieselben Themen er-
neut anzusprechen, geht Benedikt doch jedes Mal aufs
Neue den Weg der Vorbereitung im Gebet – und versteht
sich darauf, jedes Mal neue Dinge zu sagen, neue Bezüge
zu wecken, neue Lichter aufleuchten zu lassen.
Auch wenn die Predigten in dieser Veröffentlichung

      
         
     
     
        
       
2013 und 2014, den ersten Jahren nach seinem Amtsver-
zicht. In den darauffolgenden Jahren waren sie weniger
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zahlreich, da seine Stimme immer schwächer wurde – bis
zur letzten Predigt am 2. April 2017, kurz vor seinem
90. Geburtstag am 16. April. Fast alle stammen also aus
der Zeit zwischen dem 80. und 90. Lebensjahr des Predi-
gers, der sich seit März 2013 »auf den Berg zurückgezo-
gen« hatte, um in Gebet und Besinnung die letzte Etappe
seines Lebens zu gehen. Man hat fast den Eindruck, dass
sich die exegetische Analyse der Texte mit der Zeit ver-
kürzt und vereinfacht, sich die Aufmerksamkeit allmäh-
lich immer mehr auf die spirituelle Teilhabe am Kern des
Geheimnisses Jesu richtet, der uns zum Vater führt. Viel-
leicht ist es kein Zufall, dass die letzte Predigt über das
Evangelium von der Auferweckung des Lazarus eine Me-
ditation über den Dialog zwischen Jesus und Marta über
das ewige Leben ist, und mit dem schönen Gebet endet,
dass uns derHerr für immer an und in seinerHand halten,
niemals fallen lassen möge.
Im Kreis der kleinen »Familie«, die ihn umgibt und

sein Gebet begleitet, spürt man daher auch, wie er dem
Ende seines Weges entgegengeht und seine Stimme
immer schwächer wird. Und so werden diese Predigten
zu einem wertvollen, gewissermaßen einzigartigen Zeug-
nis der Erfahrung und des geistlichen Lehramts eines
großen Papstes, Theologen und Predigers – vor allem
aber eines an Christus Glaubenden: »Mein Herr und
mein Gott!«.

Federico Lombardi SJ
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